
anzunehmen , daß s i e  lokal gebunde n sind . Die  Komponenten s i nd 
s ehr po lymikt gebaut und bestehen aus Gesteinen der Grauwacken­
zone , Amphibol iten , ·Quar z i ten und Gne i s en . Porphyro ide , die  im 
Untersuchungsgebiet auftreten , z e igen gewiße Ähnlichke it zu 
Ignimbr iten . Für ignimbr i t i sche Natur sprechen hier we ite , 
f l ächen art ige Verbre itungen , Mächt igke i ts schwankung und rege l­
los  angeordnete Grundmas se . Die Porphyraide beschränken s ich auf 
zwe i Typen : mas s i ge Porphyraide 

Porphyreid schie fer 

Karbonatge ste ine : Sie  bi lden das hangend ste Glied der Grauwacken­
zone im Arbeitsgebiet . Im Gel ände s ind fo lgende Karbonatausbil­
dungen zu  unt er sche ide n .  Rostbraun anwitternde Ka lke des t iefe­
ren S i lurs : Es  handelt  s i ch um gut gebankte , im fri schen Bruch 
graugrüne biogenführende Ka lke , d ie stark tuffogen bee inf lußt 
s i nd . 
Schwar z e ,  laminierte Kal ke und Do lomite : bestehen aus einer ka l­
k i gen Fo lge , die in Wechse l lagerung mit  ger ingmächtjgem , schwar­
z em Kiesel schiefer steht . Dieser Ka lk-Do lomit -Kiesel schiefer­
Komp lex ist etwa 30 m mächt ig . 
Qua rtär : Als  interglaz iale Ab lagerung kann man im  Arbe itsgeb iet 
das We stendo rfer P lateau bezeichnen . Unsort ierte , lockere Sed i ­
mente , d ie i m  Br ixenbach und Windautal vorkommen , sind haupt­
säch l i c h  a l s  würmeisz e itl iche Grundmoräne zu  betrachten . 
Tektonik : Zwei  Uberschiebungsbahnen , die das Arbe itsgebiet durch­
z iehen , bi lden das großtektoni sche Ge schehen dieses  Raumes . 
a )  Rettenstein-Hopfgarten-Linie : Eine große Uberschiebungsbahn , 

d ie Grauwackengeste ine s ind auf dem Quar zphy l l i t  aufgeschobe n . 
b )  Eine inver se Sch icht fo lge be i Porphyreidmassen und Karbonat­

gesteinen , die durch Conodonten einwand fre i  festz uste l len ist , 
bi ldet eine we i tere tektonische Einheit . 

Geo log ie der Karwendelmulde westl ich des Achenta les 
und nörd lich des Gröbner Halses 

von Mohammad Nour i 

( Inn sbruck , 1 9 7 3 )  

Die  Neokommu lde ze igt nach N überk ippten Faltenbau , der einen ­
norma len Ost-We st-Ver lauf aufwe i st . Hauptdo lomi t i st stratigra­
phißch der t ie f s t l iegende Gesteinskomplex . Dieser gehört der 
nor i schen Stufe in der Tr ias format ion an . Darüber lagern sich 
konkordant P l attenkalk , Kös sener Schi chten , Rhäti sche Ri f fkalke , 
Lias - ·Doggerge steine und Aptychenschi chten . Der Kern dieser 
Mu lden wird durch d ie Neokomschi chten gebi ldet . 
Im un ter suchten Gebiet ze igt s ich eine starke tekton i sche Bean­
spruchung durch die Achentaler Schubmasse , die s ich auch mor­
pho logi sch abze ichnet . Diese Beanspruchung findet s ich vor 
al lem im süd l i chen Te i l  des Gebietes . Der nörd li che Te i l  ze igt 
dagegen ruhigere Lagerung . Das ist darauf zurückz uführen , daß 
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d ie Einwirkung der Schubma s se mehr den übe rk ippten Hangend f lüge l 
der Mu lde erfaßte . 

� 

Im al lgeme inen sind die tektoni schen Äußerungen die Knickung 
der Mu lde ,. in Zerquetschung und damit in Z usammenhang stehend 
der Au fstieg der Fal tenachsen nach We st -Nord-West . E ine Drehungs ­
wirkung der Schubmasse auf die  Fa ltenachsen ist sehr wahrsche in­
l ich . 
Am St irnrand der Schubmasse ze'igen d ie Fal tenachsen ein Heraus­
drehen aus der Normalr ichtung , was s ich aber nicht unbed ingt 
sehr we it erstrecken muß . Die tektonische Beanspruchung in d ie ­
sem Te i l  d e r  Neokommu lde reicht bis  süd l ich der Blauberge , 5 km 
wes t l ich des Achentale s , im Kn ickungsbereich . Nachher ver läu ft  
die Mu lde in ihrer norma len Ost-We st-Ri chtung . 
Die morpho log i schen Strukturen , die  im Zusammenhang mit dem a l l ­
gemeinen t ekton i schen Bau die  Ost-West-Richtung bevorzugen , wer­
den  hier  durch d ie Achentaler Schubmasse so bee influßt , daß  s i e  
an manchen Stel len richtigen Nord-Süd-Ver lau� aufwe i sen . 
Das be ste Be i spie l dafür i s t  das Nord- Süd ver lau fende Achental 
se lbst und der da zu paral le l laufende Mar lbichler-Kaf fe l -Rether­
berg-Kamm . D ie Achentaler Schubmasse selbst i st e ine Do lomi t­
mas se , die  durch die Heraushebung des Unutz-Guf fert-Pend l ing­
Gewö lbes i n  We st-Richtung über die  Neokom- und Aptychenschich­
ten der großen Karwende l -Thier see-Mu lde in d iesem Bereich über­
schoben worden i st . 
Die  St irn dieser Schubmasse _wi rd aus invers  ge lagerten Aptychen­
schichten , Lias , Kös sener Schichten und P lattenkalk gebaut . 
Diese Gesteine lassen s ich nach E unter die  Schubmasse hine in 
verfolgen . 

Mikrofa z ie l le und geochemi sche Unter suchungen des P l attenkalks 
und der Kö s sener Schichten der mittleren Gai lta ler Alpen · 

( Kärnten ) 

von Manf red Köh ler 

( Innsbruck , 1 9 7 3 )  

Im 1 .  Te i l  werden Methoden zur Be st immung des Calcit- und Dolo­
mitgeha lte s be schrieben . Es s ind dies : 
1 )  Gasametri sche Be st immung :  

a )  Chittik-Apparat 
b)  Bernard-Ca lc imeter 
c)  Sche ibler-Apparatur 
d )  Karbonatbombe 

2 )  Komplexametr ische Be st immung .des Calc it- und Do lomi tgeha ltes 
mitte l s  T i tration von Ca und Mg . 
3 )  Röntgenographi sche Ermitt lung des Calcit/Dolomit-Verhältn i s ­
ses  aus dem I ntens itätsverhältn i s  stärkster Calcitpeak/ stärkster 
Dolomi tpeak nach e inem mod i f i z ierten Verfahren von TENNANT & 

BERGER .  
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